| 


No. 296. 


— ——ů— 


— 


Montag, den 16. Mai. 


1859. 


Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen enkgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Skreet Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſtet. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sant und Feſttage um 43 übt Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


Danziger 


Organ 


für Weſt⸗ 


Preis pro Quartal 1 . 15 
Inſertionsgebühr 1 . pro Pet 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


— 


Kr auswärts 1 ½. 20 Ge: 
Petitzeile oder deren Raum. 
(Gerbergaſſe 2), 


und Oſtpreußen. 


5 Amtliche Nachrichten. ; 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem Oberſten z. D. von Selaſinsky zu Berlin den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit Schwerdtern am Ringe, ſo wie dem 
Kanzler bei der Kaiſerlich franzöſiſchen Geſandtſchaft in Bern, Blot, 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


G. T. B.) Telegraphifche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 15. Mai. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
der Kaiſer ſich geſtern nach ſeinem Hauptquartier bei Aleſſandria 
begeben und dieſe Stadt paſſirt habe. Der König von Sardinien 
iſt zu gleicher Zeit daſelbſt eingetroffen. Der „Sonjtitutionnel‘“ 
theilt mit, daß ein Buch Abouts, unter dem Titel „Die Rö. 
miſche Frage“ mit Beſchlag belegt und den Gerichten überliefert 
worden iſt. 


*# Unſere Zuverſicht. 
Was auch die Zukunft bringen wird, ob auch immerhin maß. 
loſer, ländergieriger Ehrgeiz unſre Waffen für die Sicherheit 
Deutſchlands und die Ruhe Europas zum Kampfe herausfordern 


wird, ob in dieſem Kampf die Söhne Britanniens mit uns als 


Bundesgenoſſen in denſelben Reihen ſtehen werden, ob nicht; — 
wir können um unſertwillen ruhigen Muthes der Zukunft ent⸗ 
degenſehen. Noch nie iſt ein Volk, jo groß wie das unfre, wel⸗ 
ches in ſolcher Einmüthigkeit, in fo klarem Bewußtſein ſei⸗ 
ner Stellung und von einer Opferfreudigkeit beſeelt, welcher, fern 
von aller fieberhaften unklaren Schwärmerei, auch das Beſte für 


das Wohl des Vaterlandes daranzuſetzen nicht zu gut ift — 
noch nie iſt ein ſolches Volk einem eroberungsluſtigen Despoten 


zur Beute gefallen. a i 
Die letzten Tage werden in unſerer Geſchichte für immer 


denkwürdig bleiben, ſie haben vor Europa ein Zeugniß abgelegt, | eee Did na opera EZ 
121 157 Deutſ 1 unſer angelangt. Es bleil 
e ihm eine ers m Zur a e ger und Rn Dank auszu⸗ 


preußiſche Volk berufen iſt die 
zu leiten, daß der einige Sim und Wia 


leihen, die in der Stunde, in welcher die Ordnung und die Ver⸗ 


hältniſſe der europäiſchen Staaten gefährdet und bedroht ſind, 


ſchwer ins Gewicht fallen wird. Fürſt, Regierung, Landesver⸗ 
tretung und das Land ſelbſt — ſie alle ſtehen in Einem Ge⸗ 


danken zuſammen und werden in Einem Willen handeln, wenn 


es Deutſchlands Ehre und Sicherheit gilt. f 
Preußen wird feſt halten an ſeiner Pflicht, es wird das un⸗ 


verrückbar geſetzte Ziel verfolgen, wie ſehr auch ringsumher die 


abinette und die Völker ſchwanken mögen; — und wir leben 
der Zuverſicht, daß Deutſchland ſeiner Fahne folgen wird. Schon 
rohen von innen und außen unſerm deutſchen Vaterlande ernſte 
efahren: der Feind ſtreut die Saat des Unfriedens, der Eigen⸗ 
nutz reizt und ſtachelt zu unzeitigen Thaten, welche die Gefahr 


don ihm ſelbſt ab- und auf die deutſchen Lande hinwenden ſollen, 
umd eine feile Preſſe, im Solde deutſcher Kabinette, leitet den 
Sinn des Volkes tagtäglich irre und läßt nicht ab Mißtrauen ge⸗ 


gegen das Brudervolk zu predigen, welches mehr als alle anderen 
aufs Spiel ſetzt und das allein berufen iſt, in der allgemeinen 
Verwirrung und Rathlofigfeit Deutſchland vor Gefahr und Scha⸗ 
den zu bewahren. Wohl ſelten hat eine Regierung eine jo ſchwie⸗ 
rige Stellung gehabt, als die unſrige heute; und es wäre gut, 
wenn diejenigen, welche dieſelbe zu beſtimmteren Eröffnungen in 
Bezu auf die äußere Politik drängen möchten, ſich recht klar vor 
die Seele führten, was dieſelbe im gegenwärtigen Augenblicke 


zu verantworten, mit wie vielen feindlichen Gewalten fie zu 


impfen, wie viel Unbeſonnenheit ſie zurückzudrängen, wie ent⸗ 
chieden ſie dem Eigennutz und dem kleinlichen Ehrgeiz ſelbſt der 

eundeten Mächte die Stirn zu bieten hat. Jede Aeußerung, 
welche ſie thut, ja jedes Wort will um ſo reiflicher erwogen ſein, 
als die augenblickliche Lage immer noch nicht klar und entwickelt 
genug iſt, um beſtimmt ſagen zu können, was Preußen ſpeciell 
thun wird. Stäude Preußens Regierung nicht fo unerſchütter⸗ 


lich feſt zwiſchen Oeſterreich und dem übrigen Deukſchland, deſſen 


Fürſten dem freien Preußen abgeneigt find; — wir hätten den 
Krieg ſchon längſt am Rhein und Deutſchland müßte wieder ein- 


mal für Oesterreich die von dieſem contrahirte Schuld bezahlen. 
Eine Thorheit iſts, wenn gewiſſe ſüddeutſche Staaten die 
Kraft und den Beruf zu füblen vermeinen, Deutſchlands Sache in 
die Hand nehmen und vertreten zu können — Staaten, welche 
Deſterreich in allem zu Willen ſind und für deſſen Intereſſen 
das ganze Deutſchland in die Schanze ſchlagen möchten. Ob die 
abinette von Baiern, von Sachſen und Hannover wirklich auch 
Großen Augenblick ſich dem Glauben hingeben können, daß die 
[ aſen wia Preußen ſich = ihnen in's Schlepptau nehmen 
In der Politik wägt man den Einfluß und die Bedeutung 

der Staaten einzig und allein nach der ihnen zu Gebote ſtehenden 
Macht; — wer möchte zweifelhaft ſein, daß hiernach Preußen 
die Jührerſchaft Deutſchlands gebührt, zumal da es ein gan 
deutſcher Staat iſt, der keine anderen als deutſche Intereſſen hat. 
Wenn die Stimmung im ſüddeutſchen Volk ſich mißtrauiſch 
gegen Preußen zeigt und die Abneigung gegen daſſelbe nicht ver⸗ 
leugnen kann, ſo liegt es einzig und allein daran, daß es das 
Preußen von heute nicht kennt, daß zwiſchen ihm und dem 


preußiſchen Volke ihre Preußen feindlichen Regierungen und die 


Preſſe ſtehen. Die Beſonnenheit Preußens verſchreit dieſe als 
Kraftloſigkeit, ſeine Feſtigkeit als Eigenſinn und Ehrſucht und 
ſie überbietet ſich in Schilderungen des galliſchen Schreckbildes, 
welches nach ihr ſchon an die Thore Germaniens pocht. „Krieg, 

rieg gegen den Franzmann“ — das iſt die Parole, mit der die 
blinde Schwärmerei unbeſonnen in die Gefahr hineinſtürzen möchte. 

Unſere Zuverſicht iſt, daß die letzten Verhandlungen 
unſeres Landtages vernehmlich zum deutſchen Volke ſprechen wer⸗ 
den, daß jene Einmüthigkeit und Begeiſterung, in der derſelbe für 
die deutſche Sache auftrat, Anerkennung finden, das Ver 
trauen wieder erwecken und daß das Wort unſeres Mi⸗ 
niſters des Auswärtigen Glauben finden möge: „Es wird die 
Zeit kommen, vielleicht bald, wo es überall anerkannt werden 
wird, daß man ſich in Preußen mindeſtens ebenſo gut auf 
deutſche Ehre und deutſche Intereſſen verſteht, als irgend. wo 
anders.“ 

Halten die übrigen deutſchen Staaten feſt zu Preußen und 
vereinigen ſie ſich unter ſeiner Aegide zu einer gemeinſamen und 
beſonnenen Politik, dann wird jeder Feind Deutſchland ſtark 
genug finden. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordneten-Haus. 
(50. Sitzung den 14. Mai.) 

Um 10% Uhr hielt das Hans der Abgeordneten ſeine fünfzigſte, in 
dieſer Seſſion letzte Sitzung. Das Haus war namentlich auf der Linken 
ſchwach beſetzt. Die Tribünen noch leidlich gefüllt. Am Miniſtertiſche: 
Furſt Hohenzollern, Flottwell, v. Auerswald, Simons, v. Patow, 
Graf Pückler. Fürſt Hohenzollern verlieſt dieſelbe Königliche Bot⸗ 
ſchaft wie im Herrenhauſe, das Haus hört dieſelbe ſtehend an. Präſident 
Graf Schwerin erklärt, da die drei auf der Tagesordnung ſtehenden 
Petitionsberichte wegen der Kürze der Zeit doch nicht ordentlich erledigt 
werden könnten, ſo wolle er dieſelben gar nicht zur Verhandlung ſtellen. 


ſprechen, indem ich das Amt, welches Sie in meine Hände gelegt ha⸗ 
ben, Ihnen zurückgebe, für die Freundlichkeit und Nachſicht, mit welcher 
Sie mich behandelt haben, und ich füge, gewiß in Ihrem Sinne, den 
Dank für das Büreau des Hauſes hinzu. M. H., es wird nicht nöthig 
ſein, einen Rückblick auf die Seſſion zu werfen, welche hinter uns liegt. 
Sie wiſſen es Alle, daß ſie nicht fruchtreich an geſetzgeberiſcher Thätig⸗ 
keit war. Es iſt nicht meine Sache, den Grund davon näher zu conſta⸗ 
tiren; deſſen ungeachtet glaube ich behaupten zu dürfen, daß ſie keine 
fruchtloſe geweſen iſt. Sie hat zunächſt die Prophezeihung derer zu 
Schanden gemacht, welche vor und nach den Wahlen nicht laut genug 
rufen konnten, daß ein aus freien Wahlen hervorgegangenes Haus der 
Abgeordneten nicht vereinbar ſei mit dem ruhigen und geſetzlichen 
Gange der Entwickelung in Preußen. (Bravo.) Das Haus hat ſeine 
Aufgabe darin erkannt, die Regierung Sr. Majeſtät in allen Maßre⸗ 
geln zu unterſtützen, und auf der anderen Seite hat die Regierung Ge⸗ 
legenheit gehabt, vor dem Lande ſich über die Grundſätze auszuſprechen, 
nach welchen ſie die Regierung zu führen entſchloſſen iſt und ich glaube 
behaupten zu dürfen, daß dadurch das Vertrauen des Landes zu der 
Regierung gefeſtigt und gewachſen iſt. Aber unſere innere verfaſſungs⸗ 
mäßige Entwickelung, wie wichtig an ſich, ſie tritt doch in dem Augen⸗ 
blick zurück hinter dem Ernſt der Gefahren, welche aus den europäiſchen 
Verwickelungen zu entſtehen drohen. Sie haben in der letzten Sitzung 
nach einer umfangreichen, gründlichen Discuſſion einſtimmig der Re⸗ 
gierung mit Vertrauen die Mittel in die Hand gelegt, mit welchen ſie 
glaubt, den Eventualitäten entgegentreten zu können. Ein Gleiches iſt 
in der geſtrigen Sitzung des Herrenhauſes geſchehen, und es iſt dadurch 
auf die glaͤnzendſte Weiſe conſtatirt, daß die Regierung in Bezug auf 
ihre auswärtige Politik das Land hinter ſich hat. Mir bleibt, indem wir 
in unſere Heimath zurückkehren, nur der Ausdruck der Hoffnung und 
Zuverſicht, daß wenn es der Regierung nicht gelingen ſollte, einen dau⸗ 
ernden Frieden wiederherzuſtellen, daß wenn der Augenblick gekommen ist, 
wo das Schwert gezogen werden muß, unſere tapfere Armee in Gemein⸗ 
ſchaft mit allen andern Bruderſtämmen den Sieg an unſere Fahnen zu 
ketten willen wird. (Bravo.) Wir kehren mit der Ueberzeugung in un: 
ſere Heimath zurück, und werden das unſere dazu thun, daß wenn der 
Augenblick kommt, wo die Anforderungen an die Kraft der Nation ge: 
macht werden, daß dann herrſchen werde unter uns der Geiſt, an den 
der unvergeßliche König Friedrich Wilhelm III. appelliren konnte im 
Jahre 1813G in ſeinem unvergeßlichen Aufruf „An mein Volk.“ Und ſo 
laſſen Sie uns von einander ſcheiden, indem wir unſeren patriotiſchen 
Gefühlen einen Ausdruck geben, wie es ſtets unſere Pflicht iſt, mit dem 
Rufe: Es lebe Se. Majeſtät der König! Es lebe Se. Königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent! yo» 

Das Haus erhebt ſich und bringt ein dreimaliges begeiſtertes Hoch 
aus. Abgeordneter Braun (Duisburg), der frühere Alterspräfivent 
des Hauſes, gab dem Dank für den Präſidenten Grafen Schwerin Aus- 
druck; die ganze Verſammlung erhob ſich zuſtimmend von ihren Sitzen 
— „wie Ein Mann“ ſagte der Redner, als Vorbedeutung, daß auch 
Preußen und Deutſchland ſich wie Ein Mann für die Freiheit und Un- 
abhängigkeit des Vaterlandes erheben werde. — Damit ſchloß die 
Sitzung. ; 

Um 12 Uhr fand die Schlußfeierlichkeit im weißen Saale ftatt. Die 
Betheiligung des Publikums war wegen des trüben Wetters noch ge⸗ 
ringer als ſonſt. Die allgemeine Zuſchauertribüne war nicht ſo über⸗ 


lich beſetzt. In der Hofloge erſchien die Princeſſin Friedrich Wilhelm 
und Anna von Heſſen. Die Wachen an den Zugängen zum weißen 
Saal thaten wie ſonſt Garde du Corps und Krongardiſten. N 

Der herrliche Saal bot ſchon gegen 12 Uhr einen glänzenden An, 
blick. Alle Abgeordneten und Mitglieder des Herrenhauſes erſchienen, 
ſo weit ſie dazu berechtigt ſind, in Uniform; der Präſident des Herren⸗ 
hauſes, Prinz Hohenlohe, in voller Generalsuniform, Praͤſident Graf 
Schwerin in der pommerſchen Landſtandsuniform, die Herren Homeyer 
und Stahl in ihren Profeſſorentalaren, Simſon in der Uniform eines 
Tribunalraths, Heinr. v. Arnim in voller Galla als Miniſter oder wirk⸗ 
licher Geheimerath, die Abg. Wenzel, Lette, Reichenſperger, Bürgers, 
v. Mallinckrodt, v. Wedell, Karſten, v. Salviati ꝛc. ꝛc. jeder in ſeiner 
Gala-Dienſttracht. Um 12% Uhr traten ſämmtliche Miniſter von der 
Seite der Bildergallerie her in den Saal, Fürſt Hohenzollern in Gene⸗ 
rals⸗ Uniform, die übrigen Miniſter in voller Galla, der Vice-Apmiral 
Schröder in Marine-Uniform; diejelben ſtellten ſich links vom Throne; 
für den Fürſten Hohenzollern war wie früher ein Lehnſeſſel geftellt, 
ebenſo wie auf der rechten Seite des Thrones für die Prinzen des 
Königl. Hauſes. — Gleich darauf trat der Prinz⸗Regent gefolgt von den 
Prinzen Friedrich-Wilhelm, den beiden Prinzen Albrecht, dem Prinzen 
Georg und Adalbert, in den Saal; alle Prinzen waren in voller Gene⸗ 
ralsuniform mit dem großen Bande des ſchwarzen Adlerordens ge⸗ 
ſchmückt; Prinz Adalbert trug die Admiralsuniform. Sowie die 
Prinzen in den Saal traten, brachte Prinz Hohenlohe ein Hoch auf den 
König und den Prinz⸗Regenten aus, in welches die ganze Verſammlung 
dreimal kräftig einſtimmte. Der Regent verneigte ſich dankend, ftieg die 
Stufen des Thrones hinan, blieb rechts vom Thronſeſſel ſtehen, und 
empfing aus den Händen des Fürſten Hohenzollern die nachſtehend im 
Wortlaut mitgetheilte Thronrede: - 
„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern 

des Landtages! 1 

In wenigen Tagen werden wir unſerem Könige und Herrn bei 
Seiner Rückkehr in die Heimath mit tief bewegtem Gemüthe unſer herz⸗ 
liches Willkommen zurufen. Der Aufenthalt Seiner Majeſtät in einem 
ſüdlichen Klima ift beendet. Wie wohlthätig auch deſſen Wirkungen für 
das Befinden des Königs waren — unſere Gebete, unſere Hoffnungen, 
unſere heißen Wünſche für Seine völlige Geneſung warten noch immer 
der Erfüllung. 

Mit Meinem Dankgebet für die Geburt Meines Enkels haben ſich 


Ihre treuen Wünſche vereinigt. Das Königliche Haus, ebenſo wie das 


Land, erkennen in dieſem glücklichen Ereigniß ein neues Unterpfand, 
eine neue Bürgſchaft ihrer unauflöslich verbundenen Geſchicke. 

Die Berathungen der diesjährigen Sitzungsperiode ſind in einer be⸗ 
wegten Zeit zum Abſchluß gelangt. 

Sie haben, Meine Herren, die Ihnen von Seiten der Regierung 
zugegangenen Vorlagen einer forgfältigen Erwägung unterzogen. 

Auf dem Gebiete der Rechtspflege wird durch das Geſetz, betreffend 
die Abänderung einiger Beſtimmungen des Strafgeſetzesbuches, mehre, 
ren bei Anwendung deſſelben hervorgetretenen Härten und Lücken Ab⸗ 
huͤlfe verſchafft werden. Die im Rheiniſchen Handelsgeſetzbuch getrof⸗ 
fenen Abänderungen werden für den Geltungsbereich deſſelben im An⸗ 
ſchluſſe an die Vorſchriften der Konkursordnung mehrere dringend ge⸗ 
wünſchte Verbeſſerungen herbeiführen. f 

Das Geſetz zur Regelung der Fiſcherei für das Oderhaff und die 
angrenzenden Gewäſſer, ſowie das Geſetz wegen Beſchaffung der Vor⸗ 
fluth in der Rheinprovinz und in den Hohenzollernſchen Landen haben 
die Zuſtimmung beider Häufer erhalten. 

Ebenſo wird durch andere Geſetze von provinzieller Bedeutung den 
Bedürfniſſen der Landestheile abgeholfen werden, für welche dieſe Ge⸗ 
ſetze beſtimmt ſind. 

Zu Meinem lebhaften Bedauern haben die wichtigen Geſez⸗Ent⸗ 
würfe zur Reform des Eherechts und zur Regulirung der Grundſteuer 
wegen Ablaufs der Sitzungszeit nicht zum Abſchluß gelangen können. 
Es muß vorbehalten bleiben, auf die legislative Regelung beider Gegen⸗ 
ſtände zurückzukommen. Daſſelbe gilt von dem Geſetz-Entwurfe über 
das eheliche Güterrecht in der Provinz Weſtfalen. 

Meine Herren! Für die einhellige und entgegenkommende Weiſe, 
mit welcher Sie zur Erhaltung der Würde der Krone auf die Erhöhung 
der Kronfideikommiß⸗Rente eingegangen find, ſpreche ich Ihnen Meinen 
Dank aus. 

Nach ſorgfältiger Berathung der Ihnen vorgelegten Finanzgeſetze 
haben Sie die Mittel gewährt, nicht nur die laufende Verwaltung nach 
allen Richtungen angemefjen fortzuführen, ſondern auch mannigfachen, 
außerordentlichen Bedürfniſſen in befriedigendem Maße zu genügen. 
Es wird die Aufgabe meiner Regierung ſein, bei der Verwendung die⸗ 
ſer Mittel die gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe ſo zu berückſichti⸗ 
gen, daß fie dabei Ihrer Zuſtimmung gewiß fein darf. 198 — 

Der Handel und die Gewerbſamkeit, welche ſich von den Rückwir⸗ 
kungen einer ſchweren Kriſis zu erholen begannen, ſind von Neuem er⸗ 
ſchüttert worden. Die Gelegenheiten zu lohnender Arbeit haben abge⸗ 
nommen und durch Ablehnung der von Meiner Regierung für die 
Vollendung der Rhein⸗Nahe⸗Bahn vorgeſchlagenen Maaßregel eine 
noch weitere Beſchränkung erfahren. 

Die Regierung wird bemüht fein, die Wirkung dieſer Mißſtände 
nach Kräften zu mildern. 

In der Auffaſſung einzelner Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde und der Landesgeſetze ſind zwiſchen Meiner Regierung und dem 
Herrenhauſe, ſowie zwiſchen beiden Häuſern des Landtages Meinungs: 
Verſchiedenheiten hervorgetreten. Ich habe die feſte Zuverſicht, daß 


fullt, wie bei früheren Gelegenheiten. Die Diplomatenloge war ziem⸗ der in der geſammten Landesvertretung lebendige altpreußiſche Sinn 


dieſe Gegenſätze zum Heile der Krone und des Landes überwinden und 
alle Gemüther immer feſter in dem Geiſte der Treue und Hingebung 
für König und Vaterland einigen werde, welcher in den Beſchlüſſen 
der letzten Tage auf eine Meinem Herzen wohlthuende Weiſe ſich un⸗ 
zweideutig kund gegeben hat. 

Der Krieg, den die angeſtrengten und loyalen Bemühungen Meiner 
Regierung vergebens zu verhüten trachteten, iſt in Italien zum Aus⸗ 
druch gekommen. 

Der Ernſt dieſer Lage erforderte die Kriegsbereitſchaft der Armee. 

Dieſelbe hat auch auf die Marine ausgedehnt werden müſſen, zu deren 
weiterer Entwickelung Sie die nöthigen Mittel gewährt haben. 

Die Einhelligkeit, mit welcher Sie die großen, für den Fall der 
Mobilmachung des geſammten Heeres, erforderlichen Summen bewilligt 
haben, iſt ein neues Zeugniß für die bewahrte patriotiſche Geſinnung 
des Landes. Empfangen Sie Meinen waͤrmſten Dank dafür! Die 
Nation iſt hinter Ihrer Bereitwilligkeit nicht zurückgeblieben. Freudig 
find die geſammten Reſerven und die Landwehrmannſchaft der Ar- 
tillerie unter die Waffen getreten. Die Haltung und der Geiſt der 
Armee erfüllen Mich — was auch die Zukunft bringen mag — mit 
ſeſter Zuverſicht. Sie wird wenn das Vaterland ruft — Ich weiß es — 
hinter den Thaten, hinter dem Waffenruhm der Väter nicht zurückbleiben. 

Meine Herren! Preußen iſt entſchloſſen, die Grundlagen des euro⸗ 
päiſchen Rechtszuſtandes, das Gleichgewicht Europas zu wahren. Es 
iſt ſein Recht und ſeine Pflicht, für die Sicherheit, den Schutz und die 
nationalen Intereſſen Deutſchlands einzuſtehen. Die Obhut dieſer 
Güter wird es nicht aus feiner Hand geben. 

Preußen erwartet, daß alle deutſchen Bundesgenoſſen ihm bei Lö⸗ 
ſung dieſer Aufgabe feſt zur Seite ſtehen und ſeine Bereitwilligkeit, 

für das gemeinſame Vaterland einzutreten, mit Vertrauen erwidern 
werden. 

Es iſt ein ernſter Augenblick, in welchem Ich Sie, meine Herren 
zu Ihrem heimathlichen Heerde entlaſſe. Möge der Allmächtige 
Seine ſchirmende Hand über dem theuren Vaterlande halten, möge er 
unſere Wunſche für unfern geliebten König und Herrn erhören! 

Vereinigen Sie ſich mit Mir in dem Rufe: 

Es lebe der König.“ 

Das „lebhafte Bedauern“ über den nicht erfolgten Abſchluß des 
Ehegeſetzes und der Grundſteuervorlage wurde vom Regenten ſcharf 
detont. Die auf die politiſche Lage bezüglichen Sätze ſprach der Regent 
mit beſonderem Nachdruck; an den beiden Stellen, wo der Prinz auf 
den Waffenruhm der Väter hinwies und wo er den Entſchluß Preußens 
verkündete, für die Grundlagen des europäiſchen Rechtszuſtandes und 
die Sicherheit und den Schutz der nationalen Intereſſen Deutſchlands 

einzuſtehen, unterbrach ihn der Beifall der Verſammlung. Das Hoch 
auf den König ſprach der Prinz mit Kraft und Wärme; die Verſamm⸗ 
lung ſtimmte dreimal laut ein. Als der Regent die Stufen des Thrones 
wieder hinabſtieg, brachte der Prinz Hohenlohe ein von der Verſamm⸗ 
lung begeiſtert unterſtütztes Hoch auf den Prinzen aus; der Regent 
dankte, ſich freundlich verneigend, und verließ den Saal. Fürſt Heben? 
lohe erklärte darauf im Allerhöchſten Auftrage die Sitzungen des Land: 
tags beider Häuſer geſchloſſen und die Verſammlung trennte ſich. 
Herrenhaus. 
(27. Sitzung, den 14. Mai.) 
Präſident Prirs Hohenlohe eröffnet die Sitzung.“ 
Fürſt Hohenzollern: Ich habe die Ehre, dem Hauſe eine Aller⸗ 
bochſte Botſchaft mitzutheilen. — Das ganze Haus und die Minifter 
erheben ſich. Der Fürſt verlieſt eine Botſchaft, wonach der Prinz⸗ 
Regent die laut Art. 77, der Verf. den Schluß des Landtags auf heute 
angeſetzt hat und! beide Häuſer auffordert, ſich zu dem Ende heute um 
12 Uhr im Weißen Saale des Königl. Schloſſes einzufinden. 
Der Schriftführer Herr Piper verlieſt darauf eine Ueberſicht über 
die legislatoriſche Thätigkeit des Hauſes. Dieſelbe wird gedruckt wer⸗ 
den. Die Commiſſionen haben 105 Sitzungen gehalten; Petitionen 
ſind eingegangen 401, darunter 236 auf das Ehegeſetz bezügliche; er⸗ 
ledigt worden find durch Beſchluß des Hauſes 375. 
Präſident Prinz Hohenlohe: Meine Herren! Wir find in dieſer 
Sitzung nicht immer jo übereinſtimmend geweſen, wie früher; aber in 
einem iſt in dieſem Hauſe immer uur eine Stimme geweſen, nämlich 
wenn es galt der Liebe zum Vaterlande, der Treue zu dem Könige und 
dem Königshauſe. — Meine Herren! Wir gehen ernſten Zeiten ent: 
gegen; laſſen Sie uns dieſe Gefühle auch in unſerem anderweitigen 
Wirken fortſetzen; laſſen Sie uns dieſen Gefühlen Ausdruck geben in 
dem Rufe: Es lebe Sr. Majeſtät der König! Es lebe Se. Königl. Ho⸗ 
beit der Regent! Hoch! Hoch! Hoch! N 
Das Haus erhebt ſich und ſtimmt begeiſtert in das dreimalige 
Hoch ein. 
Alterspräſident Hr. v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf ſpricht 
dem Präſidenten den Dank des Hauſes im Namen der Verſammlung aus. 
Präſident Prinz Hohenlohe: Für die Nachſicht, welche Sie 
meinem Beſtreben geſchenkt haben, ſage ich dem Hauſe meinen beſon⸗ 
deren Dank. Ich ſchließe die Sitzung. 


Deut ſch lan d. 
Berlin, 15. Mai. Die große Fraktion der Rechten des 
Abgeordnetenhauſes hatte ſich geſtern Nachmittags zu einem Ab- 
ſchiersdiner im Hotel Arnim verſammelt. Zuerſt brachte Graf 
Schwerin ein begeiſtertes Hoch auf den König, den Prinz⸗Regen⸗ 
ien und das Königl. Haus aus. Nach einem Toaſt des Hrn. 
Kühne (Berlin) auf den Grafen Schwerin, wandte ſich dieſer zu 
der verſammelten Fraktion und dankte ihr für ihre Haltung wäh⸗ 
rend der verfloſſenen Seſſion. Ihre Aufgabe ſei nicht ohne Schwie⸗ 
rigkeit geweſen; fie habe zum großen Theil aus neuen Mitglie- 
dern beſtanden, und es habe nie eine ſtärkere Fraktion gegeben; 
bier ſei es gar oft nothwendig geweſen, Selbſtverleugnung zu 
üben und die perſönliche Anſicht dem allgemeinen Intereſſe unter- 
zuordnen. Dieſe Aufgabe ſei, er könne nicht anders ſagen, mit 
großen Takt gelöſt worden, die Fraktion habe bis zuletzt auch in 
ſchweren Fragen feſt und treu zuſammengehalten. Abg. Wentzel 
leitete mit den Worten: wir hatten kein Programm, aber wir 
hatten einen Mann, um den wir uns ſchaarten, einen Toaſt auf 
den abweſenden Hrn. v. Binde ein. Hr. Sänger brachte einen 
Toaſt auf den Fraktions⸗Vorſtand, Hr. Schubert auf Simſon 
und Kühne und Graf Schwerin auf den als Gaſt anweſenden 
Geh. Reg.⸗Rath Prof. Max Duncker, den früheren Kollegen, aus. 
J err Wentzel gedachte der „ſechsten Großmacht“, der öffentlichen 
„Meinung, der Preſſe, welche als die Verbündete der Tribüne das 
Wort in das Land hinaustrage. Dieſen Toaſt beantworteten Hr. 
‚Dr. Freſe als Herausgeber der Parlamentariſchen Korreſpondenz 
durch ein Hoch anf das „zukünftige Parlamentshaus“, und der 
Redacteur der National⸗Zeitung, Hr. Dr. Zabel, in Namen der 
anweſenden Vertreter der Preſſe. Die Reihe der Toaſte wurde 
mit einem vom Hrn. M. Duncker ausgebrachten Hoch auf die 
bewaffnete Macht, auf das preußiſche Heer, geſchloſſen. 
(N. Z.) Dem Vernehmen nach hat Graf Buol, 


„öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen, feine Entlaſſung genom⸗ 
men. 


Die Berufung des Grafen Rechberg von Frankfurt nach 
Wien ſcheint damit im Zuſammenhang zu ſtehen (ſ. u. Dresden.) 

—M— Berlin, 15. Mai. Nach der ökonomiſchen Lage 
des Landes zu ſchließen, wären wir bereits mitten im Kriege; 
es iſt faſt nicht möglich, daß die umfaſſendſten militairiſchen Ak⸗ 
tionen uns noch eine Verſchlechterung der Verkehrsverhältniſſe 
übrig laſſen könnten. Vielleicht iſt es beſſer jo, daß man die 
Wirkungen des Krieges vorweg eskomptirt; aber die Lage unſrer 
auf den Erwerb angewieſenen Bevölkerung bleibt darum nicht min⸗ 
der bedenklich. Daß die Bank bereits ihre Reſtriktionen im Dis- 
kontiren auf eine äußerſte Linie gezogen hat, iſt ein öffentliches 
Geheimniß, und ebenſo hat die Diskonto⸗Geſellſchaft ihren Kom⸗ 
manditairen durch Cirkular eröffnet, daß ſie denſelben nur bis 
zur Höhe ihrer Guthaben Kredit bewilligen könne; das heißt mit 
anderen Worten: wer in Geldnoth iſt, kündige der Geſellſchaft 
ſeinen Antheil, da er auf einen höhern Kredit, als das Depoſitum 
beträgt, nicht rechnen kann. Mit dieſem Schritt, der allerdings 
bei der Unſicherheit der Lage geboten ſein mag, hat die Disfonto- 
Geſellſchaft ihr urſprüngliches Statut vollſtändig aufgegeben; 
nach demſelben hatten bekanntlich die Kommanditaire unter allen 
Umſtänden von drei zu drei Monat fälligen Kredit bis zur Höhe 
ihres nominellen Antheilsvermögens, von welchem jedoch nur zehn 
Prozent hinterlegt waren. 

Ueber die Höhe der Antheilnahme hatte der Verwaltungs- 
rath zu entſcheiden: dieſelbe mußte jedenfalls in den Grenzen 
von 200 bis 10,000 Thlr. bleiben. Schon viele Großhändler 
waren mit dieſem höchſten Satze vorgetreten und genoſſen alſo 
Jahr aus Jahr ein einen Wechſel-⸗Kredit von 9000 Thlr., der 
nur quartalweiſe erneuert werden mußte. N 

In den letzten Jahren hat ſich die Geſellſchaft ſchon ſtärker 
als mit den Grundſätzen einer gefunden Wirthſchafts⸗Politik 
vereinbar, in Börſengeſchäften engagirt; das urſprüngliche Credit⸗ 
Syſtem, obwohl durch die Erfahrung bewährt und lohnend, wurde 
immer mehr eingeſchränkt, um die Geldmittel für den Actien- 
handel flüſſig zu erhalten. Im Jahre 1856, als der Börſen⸗ 
ſchwindel ſeine üppigſten Blüthen trieb, erzielte die Bank auch 
ihre 13 Procent Dividende, aber nur um im nächſtfolgenden mit 
einem kaum zu verdeckenden Manko abzuſchließen. Im Augen⸗ 
blicke ſind wohl drei Viertheile des Stammkapitals in entwerthe⸗ 
ten Effekten feſt gelegt, welche unter den jetzigen Verhältniſſen 
gar nicht flüffig zu machen wären. 
Kreditbewilligungen auf das äußerſte Maaß eiuſchränken, will fie 
ſich nicht der Gefahr ausſetzen, welche einige bedeutende Mankos 
leicht veranlaſſen könnten, ſelbſt in Geldverlegenheit zu gerathen. 
Da nun die Preußiſche Bank in Folge ſehr empfindlicher Stok⸗ 
kungen ihren Wechſeleredit auf ein Minimum herabgeſetzt hat, jo 
fehlt es unſerm Handel an einem Finanzreſervoir. Solcherge⸗ 
ſtalt iſt der Credit vollſtändig untergraben. Die Zahl der Concurſe 
ſchwillt immer höher, und im Laufe des geſtrigen Tages wurden 
deren nicht weniger als 38 beim hieſigen Stadtgericht ange⸗ 
meldet. Es fehlt an Kaſſenverwaltern wie an Juſtizbeamten, 
die Formalitäten zu erfüllen, und aus den Provinzen lauten die 
Berichte ebenfalls nicht ermuthigend. 

Das immer weiter um ſich greifende Gerücht von der Ab— 
dankung des Königs hat nicht die mindeſte innere Berechtigung; 
bis zu dieſem Augenblicke ſind durchaus keine Einleitungen getrof⸗ 
fen, welche auch nur entfernt auf einen ſolchen Staatsakt ſchließen 
laſſen könnten. Dennoch wäre es möglich, daß eine ſolche Abſicht 
im Plane des Königs läge, aber ſie iſt bis jetzt noch nirgends 
ausgeſprochen. 

Aus der Entlaſſung des Grafen Buol will man auf eine 
Annäherung zwiſchen Oeſterre ich und Rußland ſchließen; der Graf 
iſt allerdings in den Augen der ruſſiſchen Diplomatie eine per- 
sona ıngrata. 

— Die Kreis-Erfag-Comniffion erläßt nachſtehende Be⸗ 
kanntmachung: Nachdem die Kriegsbereitſchaft der ganzen 
Armee Allerhöchſten Orts befohlen iſt, werden nunmehr auch die- 
jenigen in hieſiger Stadt und deren Weichbilde wohnenden Land⸗ 
wehr⸗Mannſchaften des II. Aufgebots, welche einen Grund zur 
Zurückſtellung vom Eintritt in den Militärdienſt nach $. 9. der 
Beſtimmungen über das Verfahren bei Einberufung der Reſerve⸗ 
und Landwehr⸗Mannſchaften zu den Fahnen vom 26. Oktober 
1850 geltend machen zu können vermeinen, aufgefordert, ihre 
desfallſigen Geſuche ſofort, und ſpäteſtens bis zum 19. d. Mts. 
beim hieſigen Magiftrat anzubringen. 

Ueber die bis zu dem gedachten Zeitpunkte eingegangenen 
Geſuche wird in dem Sitzungs⸗Termine am 27. d. Mis. ſeitens 
der untezeichueten Commiſſion entſchieden werden. 

Berlin, den 13. Mai 1859. 
Königl. Kreis-Erſatz-Kommiſſion. 


Poſen, 13. Mai. Der hieſige Magiſtrat hat folgende, 
auch für andere Sparkaſſen berückſichtigungswerthe Bekanntma⸗ 
chung erlaſſen: 8 

„Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß die bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe deponirten Gelder unſicher ſeien, und daß der Staat vieſe 
Gelder an ſich nehme. Das Publikum wird vor dergleichen lügenhaf⸗ 
ten und böswilligen Gerüchten gewarnt. Zur Beruhigung ängitlicher 
Gemüther weiſen wir darauf hin, daß die Sparkaſſe ein unter unſerer 
Verwaltung ſtehendes Inſtitut it, welches die alleinige Beſtimmung 
hat, die ihr anvertrauten Gelder zum Beſten der Betheiligten ſicher zu 
verwalten, und daß dieſe Gelder zu keinen anderen Zwecken verwendet 
werden dürfen. Fur die Sicherheit dieſer Gelder e die Stadt Po⸗ 
ſen mit ihrem geſammten Kämmereivermögen. 

Wien 12. Mai. Der König von Preußen, welcher 
geſtern um fünf Uhr Nachmittags von Graz hier eingetroffen und 
in dem Hotel der Preußiſchen Geſandtſchaft in der Kärutnerſtraße 
abgeſtiegen iſt, machte heute Nachmittags, in Begleitung des 
Preußiſchen Geſandten, im offenen Wagen eine Spazierfahrt in 
den Prater. Se. Majeſtät ſieht, nach der Preſſe, ſehr leidend aus 
und erregte die allgemeine Theilnahme des Publicums. Die Preu- 
ßiſchen Majeſtäten werden morgen Wien verlaſſen. 

Wien 13. Mai. Vom Kriegsſchauplatz find keine neueren 
Nachrichten eingetroffen. Nach Allem, was uns über die Opera- 
tionen vorliegt ſcheint hervorzugehn, daß General Gyulay, nach- 
dem er den Angriff auf Turin und die Doralinie aufgegeben, in 
der Lowellina die Verbündeten erwarten will. — Ueber die Sen- 
dung des vor einigen Tagen hier eingetroffenen General v. Wil— 
liſen cirkuliren verſchiedene Gerüchte. Die Einen bringen ſeine 
Reiſe einzig und allein mit der Ankunft des preußiſchen Königs 
paars in Verbindung, während nach andrer Behauptung ſeine 
Aufträge daneben vorzugsweiſe militäriſcher Natur ſind, ja man 
nennt hie und da die Verſtändigung der beiden Großmächte über 
die Stellung Preußens zum deutſchen Bunde und über die 
Stellung eines deutſchen Bundes⸗Obſervationsheers als vornehm⸗ 


der liches Motiv. Die Einſtellung der beabſichtigten Reiſe des 


Die Bank muß alle ihre. 


Fürſten Windiſchgrätz nach Petersburg giebt natürlich gleichfalls 
zu bedeutſamen Vermuthungen Anlaß. 

Wien, 14. Mai. An heutiger Abendbörſe wurden Kredit 
aktien zu 135, 60, Nationalanleihe zu 64, 60 gehandelt. -7 
Es ift ein lombardiſch-venetianiſches Anlehen ausgeſchrieben im 
Betrage von 75 Millionen zu 5% in Silber zahlbar und rück 
zahlbar. Emiſſionscours 70. . 

Wien, 14. Mai. Das Abendblatt der heutigen „Wienet 
Zeitung“ ſagt: Nachdem die freie ungehinderte Abfahrt der jar | 
diniſchen Schiffe aus den öſterreichiſchen Häfen, ausdrücklich I 
der Erwartung eines reciproken Vorganges der ſardiniſchen Ne 
gierung gegen öſterreichiſche Schiffe, geſtattet worden, dieſe Erwat⸗ 
tung aber eingegangenen Nachrichten zu Folge ſich nicht beſtätig 
hat, iſt einſtweilen bis auf Weiteres eine proviſoriſche Beſchlag' 
nahme der ſardiniſchen Schiffe in öſterreichiſchen Häfen angeordnet 
worden. N 

Vom Kriegsſchauplatze ſind keine neueren Nachrichten ein 
getroffen. 4 } 

Dresden, 14. Mai. (W. T. B.) Das heutige „Dres 
ner Journal“ jagt, der Rücktritt des Miniſters des Auswärtigel 
in Wien, Grafen Buol ſei, wenn auch noch nicht erfolgt, do 
nahe bevorſtehend. Graf Rechberg werde wahrſcheinlich feil 
Nachfolger werden. 

5 Schweiz. 


Bern, 13. Mai. (W. T. B.) Nach hier eingetroffenen 
Berichten vom Kriegsſchauplatze haben die Oeſterreicher einen 
Theil des in Pavia befindlichen Belagerungsgeſchützes in ihn 
Operationslinie gebracht. 6 

Bern, 14. Mai. Die Oeſterreicher haben ſich auf dee 
Straße von Piacenza nach Stradella verſtärkt und Reverzado im 
Herzogthum Parma beſetzt. Bei Vigevano und Visconti haben 
ſie Brücken geſchlagen. Das Hauptquartier des Grafen Giula) 
befand ſich noch in Mortara. Die Piemonteſen dehnten ihre Ne 
cognoscirungen bis Vercelli aus. In beiden Lagern bemerkte 
man Vorzeichen ernſter Ereigniſſe. 

; Enaland. 

London, 12. Mal. Die Wahlen für das neue Parlament 
müſſen, den Statuten zufolge, morgen vollſtändig erledigt fell 
So viel bis geſtern bekannt, ſind 339 Wahlen zu Gunſten der 
Liberalen und 284 zu Gunſten der Conſervativen ausgefallen. 

— Der Geſandte Englands am toscaniſchen Hofe Lord 
Normanby hat Florenz verlaſſen und die Rückreiſe nach England 
angetreten. Er iſt alſo mit dem proviſoriſchen Gouvernement der 
Revolution nicht in Verbindung getreten. | 

London 12. Mai. Die Ausſichten für das Cabinet Derby ge⸗ 
ſtalten ſich keinesweges günftiger und es bildet ſich im Publikum A 
Ueberzeugung immer entiſchiedener heraus, daß es ſich auf keinen Fall 
wird halten können. Hauptſächlich trägt daran der Mißeredit die Schuld 
in welchem Lord Malmesbury allgemein ſteht, ihm allein und je 
ner Unfähigkeit für diplomatiſche Aufgaben ſchreibt eine große Anzah | 
Erbitterter den Ausbruch des Krieges zu. Jedenfalls wird es für die 
Conſolidirung des Verhältniſſes unter den neutralen Mächten ſehr er 
ſprießlich ſein, wenn die Verwickelungen in England endlich eine Löſung 
efunden haben werden. — Die Rüſtungen in den Kriegshäfen dauern 
in großem Maßſtabe fort. — 4 1 
— Der Globe ſtellt gleich anderen Blättern ſeine Speculationet 
iiber den Zweck der öſterreichiſchen Vor- und Rückmärſche an. Gr-glaubt, 
darin mit der Poſt übereinjtimmend, daß felbft die Franzosen ſich von 
der anſcheinenden Unentſchloſſenheit und dem Wankelmuthe der öſterrei, 
chi sen, Bülbrer 1 werden e KR at ER 1 % 

die Aufmerkſamkeit de on dem e Ae * 
und Ticino abzuziehen und dann mit Macht die Dora⸗Baltea⸗Linie 1 
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zugreifen. Nur jo könnten fie Turin zu erreichen hoffen. MT: 
London, 14. Mai. Eine ſo eben erſchienene Königliche 
Proklamation erklärt England zu ſtrenger Neutralität entſchloſſen, 
empfiehlt den in Oeſterreich, Frankreich und Sardinien ſich auf 
haltenden Engländern ein neutrales Verhalten, und verbietet im 
Königreiche Anwerbung von Truppen ſowie Ausrüſtung von 
Schiffen für die kriegführenden Mächte. 2 | 
g Frankreich. 
Paris, 12. Mai. Nach der Abreiſe ihres Gemahls hat 
die Kaiſerin ſogleich die Funktionen der höchſten Regierungsge“ 
walt übernommen. Heute führte fie im Miniſterrathe den Vor- 
fig und, wie man ſagt, wird fie nächſtens einer allgemeinen Revue 
der Nationalgarden beiwohnen; das unvermeidliche Kind Frank“ 
reichs darf dabei ſelbſtverſtändlich nicht fehlen. Wer weiß, wie 
die Pariſer ſich unter dem Regime einer jo ſchönen, muthigen 
Frau befinden werden; wir glauben ſehr wohl — darauf mag 
Louis Napoleon auch beſtimmt gerechnet haben. Im Uebrigen 
befindet ſich Alles in einer wachſenden Spannung in Bezug au 
die nächſten Nachrichten aus Italien. Man ſetzt voraus, daß 
nun bald etwas Entſcheidendes zu hören ſein werde. — Schließ 
lich hätten wir noch der Rückkehr Lord Cowleys nach Paris und 
einer Berechnung Erwähnung zu thun, welche die Zahl der Frei⸗ 
willigen, die in der italieniſchen Armee Dienſte genommen haben, 
auf 23,000 angiebt. 
— Das für den Kaiſer während des italieniſchen Feldzuges beſtimmte 
Zelt iſt am letzten Sonntag nach Genua abgeſandt worden. Es iſt auß 
blau und weißgeſtreifter Leinwand angefertigt und gefüttert. Sein 
Höhe beträgt ungefahr 5 Metres (15 Fuß). Das Innere des Zeltes 
‚ Salon, Schlaf: und Toiletten⸗Zimmer, getheilt. Jen 
Abtheilung hat ihren eigenen Eingang. Ein Feldbett, mehrere 805 
ſtühle und Tiſche bilden das Mobiliar. Daſſelbe ſtammt zum Thei au 
dem erſten Kaiſerreiche. Das Bett und viele Toiletten⸗Gegenſtände de 
hörten Napoleon I. an. Bemerkenswerth iſt dieſes Zelt durch die Fein 
heit jeiner Arbeit. Es kann mit größter Schnelle auf: und abgeſchlagen 
werden, und ſein Gewicht iſt nur lahr gering. Es wurde zur Zeit des 
anntlich Louis Napoleon zuerſt mit 


Krim⸗Krieges angefertigt, den be 
machen wollte. 

Paris, 13. Mai. Der Moniteur zeigt an, daß zur Auf 
zeichnung der Großthaten der franzöſiſchen Truppen in Italien 
in Lieferungen, die vom 15. Mai an wöchentlich erſcheinen und 
mit Illuſtrationen begleitet fein ſollen, eine „Histoire populaire 
illustrée de Parmée d’Italie* von einem Vereine franzöſiſcher 
Schriftſteller unter Redaktion des Herrn J. Paradis, der Revak⸗ 
teur des Conſtitutionnel iſt, herausgegeben wird. — Wie kr 
lautet, iſt vor der Abreiſe des Kaiſers von Paris ſämmtlich 
Redakteurs der parıfer Blätter bedeutet worden, in Bezug au 
den immer heftiger werdenden Ton einiger ſüddeutſchen Blätter 
die größte Vorſicht üben zu wollen. — Das Gerücht iſt fort 
während hier verbreitet, daß Oeſterreich ein Schutz und Trutz“ 
Bündniß uit der Pforte abgeſchloſſen habe. — Es ſollen vor 
der Ankunft des Kaiſers einzelne Mißhelligteiten zwiſchen den 
verſchiedenen Generalen und Marſchällen vorgekommen fein, 16 
wohl durch fein Erſcheinen jetzt beigelegt ſind. Namentlich ſpra 


man von Zwiſtigkeiten zwiſchen den Marſchällen Canrobert und 


Baraguay d'Hilliers. 

u Italien le 
— Der Peſt-Ofener Zeitung ſchreibt man aus Wien: Di, 
Nachricht, daß unſere Armee den Brückenkopf von Valenza un 
die Eiſenbahnbrücke daſelbſt in die Luft geſprengt habe, erregte 


in drei Gemächer, 


Wien große Freude. Man betrachtet dieſes Ereigniß als einen 
ſehr wichtigen Sieg unſerer Waffen, der in das Eiſenbahn-Ver⸗ 
| theidigungs Syſtem von Aleſſandria eine neue und unausfüllbare 
Lücke ſchlägt. Valenza ſtand nach rückwärts durch einen drei 
tunden langen Eiſenbahndamm mit der Hauptfeſtung Aleſſandria, 
nach vorwärts durch die Eiſenbahnbrücke über den Po und die 
Schienenſtraße mit Novara Arona und den Landſchaften jenſeit 
des po zwiſchen dem Teſſin und der Seſia in Verbindung. 
| Dieſe Brücke war durch einen, nach franzöſiſchen Berichten frei— 
lich nicht ganz tadellos gebauten Brückenkopf gedeckt und geſichert, 
o lange fie ſtand, der franco-ſardiſchen Operationsarmee eine grade 
und vortreffliche Einfallſtraße in die Lomellina, wo das Gros 
unſeres Heeres ſteht; durch die Zertrümmerung der Eiſenbahn— 
brücke iſt dieſes Thor verſperrt und unſere Gegner haben die Ehre, 
falls fie ſich zu einem Einfall in die rechte Pouferlandſchaft ent- 
ſchließen, den Uebergang über den Strom unter dem Geſchützha⸗ 
gel unferer Kanonen zu foreiven. Unſere Armee hingegen behaup— 
tet ihre Poſitionen am rechten Poufer und operirt fo & cheval 
dieſes Fluſſes. Es ſcheint, daß dieſe Thatſachen, die Abreiſe des 
Kaiſers der Franzoſen ſo plötzlich beſchleunigt haben. 
f (K. Z.) Die rückgängige Bewegung der Oeſterreicher 
nach der Seſia war kein vollſtändiges Aufgeben des rechten Fluß 
uſerg, dieſelbe ſcheint vielmehr nur eiue Verkürzung und Verdich⸗ 
ng der zu lang gewordenen Operations-Linie geweſen zu fein: 
wenigſtens erhellt aus dem vorletzten turiner Bulletin, daß die 
feſte Stellung in Vercelli am rechten Sefia-Ufer nicht nur nicht 
geräumt, ſondern am 11. von dort aus ein Streifzug in der Rich⸗ 
tung nach Deſana hin unternommen wurde. Das letzte turiner 
Bulletin vom 12. Mai lautet: „Ein öſterreichiſches Corps, be⸗ 
ſtehend aus einem Regiment Infanterie und einer Abtheilung 
Dragoner nebſt ſchwerem Geſchütz, kam durch Gravellona und 
marſchirte auf Caſale und Paſterlengo. Viele feindliche Truppen 
ſind in Mortara, Paleſtro und Nobbio concentrirt; das Haupt⸗ 
quartier der Oeſterreicher iſt in Mortara.“ Der erſte Theil die— 
ſes Bulletins iſt etwas wirr, doch ſcheint nach allem, was uns 
heute vorliegt, zu erhellen, daß Gyulay, nachdem er den Angriff 
auf Turin und die DorasLinie aufgegeben, in der Lomellina die 
erbündeten erwarten oder von Vercelli aus, je nach Gelegen- 
heit, auch Stöße gegen Caſale ausführen und das Requiſitions- 
Syſtem fortſetzen will. 

» Das Lombardiſch-venetianiſche Königreich iſt jetzt feinem 
ganzen Umfange nach in den Kriegszuſtand erklärt und der Ge⸗ 
neral Urban als Commandant eines fliegenden Corps damit be⸗ 
traut worden, für Erhaltung der Ruhe und Orduung in der Lom⸗ 
bardei zu ſorgen. Mit Ausnahme von kleineren unbedeutenden 
| emonſtrationen in Brescia und Venedig läßt der Zuſtand in 
dem Königreiche keine Störungen der Ruhe befürchten. 


Zeitung“ von ihrem Berichterftatier unter dem 6. Mai ſchreiben: 
Am 3. um 3 Uhr Morgens begegneten unſere Truppen endlich 
dem Feinde bei Seſia, in der Nähe von Fraſſinetto. Die Pie- 
monteſen waren ein Bataillon Berſaglieri-Scharfſchützen und 4 
anonen ſtark in ſehr vortheilhafter Poſition; von den unſerigen 
ſtanden ihnen ein Grenadier⸗Bataillon des Regiments Erzherzog 
Carl Nr. 3, eine halbe Raketen⸗Batterie und eine Schwadron 
Uhlanen gegenüber. Die kaiſerl. Truppen fochten mit höchſtem 
Enthusiasmus; wie hitzig das Handgemenge auch war, es dauerte 


bis in die ſpäte Nacht, wir hatten nur einen Todten, 2 ſchwer 
und 8 leicht Verwundete. 2 r Verluſt ves Feindes war u a 
bedeutender, zumal letzterer ſich des Nachts zurückzog, ohne uns 


Baron Puchner, welcher an der Spitze des Bataillons ſtand, und 
der Oberſtlieutenant Spielberger, welcher unausgeſetzt zu Pferde 
das Gefecht leitete, lobend genannt. Dem Adjutanten des Ba⸗ 
taillens, Markl, wurde das Pferd getödtet. Der Po, welcher 
bereits um 13 Fuß geſtiegen war, ſchwillt immer mehr an. 
Turin, 13. Mai. Der Kaiſer von Frankreich beſuchte 
geſtern Abends in Genua das Theater. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze befindet ſich das piemonteſiſche 
auptquartier zu Occimiano in der Nähe von Aleſſandria. Die 
eſterreicher hatten in der Nähe von Stradella den Po über- 
ce 3 Ordnung wieder b 
Barma, 8. Mai. In Pontremoli ift die Ordnung wieder herge⸗ 
Leeder Provinz it ruhig; die besehen ren Abzeien ſind 


weiter zu behelligen. In einem Armeebeſehl wird der Oberſt 


0 selgien. 
Brüſſel, 12. Mai. Der das Pferdeausfuhrverbot be- 
treffende Geſetzentwurf iſt in der Regierungsvorlage mit allen 
timmen gegen zwei angenommen worden. — In der Armee 
finden vielfache Beförderungen ſtatt; 11 Generale ſind ernannt 
worden. — 


Danzig, den 16. Mai. 


e In unſerer Stadt läuft ſeit einigen Tagen das Ge⸗ 
rücht um, Sr. Majeſlät der König werde in dieſen Sommer 
einige Wochen in Oliva ſeinen Aufenthalt nehmen. Wir theilen 
daſſelbe mit, ohne für die Wahrheit bürgen zu können. 

M. Bei der am 20. d. M. erfolgenden Indienſtſtellung 
ſämmtlicher hier liegenden Kriegsſchiffe wird das Commando des 
eſchwaders vom Capitain zur See Sundewall am Bord der 
chraubencorvette „Arcona“ geführt werden, welchem Schiffe 
der Dampf⸗Aviſo „Grille“ (unter Commando des Lieutenant zur 


Ste v. Dobeneck) als Tender beigegeben wird. 
l 


+ Die als dramatiſche Schriftſtellerin bekannte Gattin des 


Schauſpieler Marr, geborene Sangalli, befindet ſich augen- 


blicklich in Danzig. 
berg Gaſtrollen. 


2. Die neuen Kuhl'ſchen Journalieren haben geſtern ihre 
regelmäßigen Fahrten nach Langefuhr (Jäſchkenthal) begonnen, ſo 
daß nunmehr von 13 7 bis Abends 8% Uhr von Danzig ab 
und von 23 Uhr bis Abeus 95 Ur von Langefuhr ab jede halbe 
Stunde ein Wagen fährt. Die Journalieren ſind geräumig und 
in wahrhaft elegantem Styl gebaut. 
* Die Bôarner Sänger conzertirten im Schützenhauſe 
. Sonnabend und Sonntag unter großem Beifall 5 ſchr kn 
reichen und beſonders am Sonnabend auch ſehr gewählten Publi⸗ 
kums. Wiewohl neben einzelnem Vortrefflichen auch manche herbe 
istonationen mit unterlaufen, ſo wird doch durch das Originelle 
der Geſänge ſowie die außerordentliche Präcifion und effectvolle 
Schattirung im Vortrage beſonders das nationale Element ſehr 
charakteriſtiſch hervorgehoben. 


Die Predigt⸗Anzeigen der chriſtkatholiſchen Gemeinde im 
Intelligenzblatt befinden ſich von jetzt ab nicht mehr wie früher 
unter dem Strich, von den andern Kirchen abgeſondert. 


Aus dem Hauptquartier läßt ſich die „Venetianer 


Marr ſelbſt giebt gegenwärtig in Königs⸗ 


liegt wieder eine zweifelhafte Zukunft der Preisläufe von 


+ Marienwerder, 11. Mai. Hier war in den letzten 
Tagen ein wenig Leben. Die Pferde die der Kreis für die 
Kriegsbereitſchaft, reſp. Mobilmachung zu ftellen hat, fanden ſich 
aus den verſchiedenen Diſtricten ein und paſſirten vor der aus 
einem Cavallerieoffizier, mehreren Gutsbeſitzern und dem Land⸗ 
rath beſtehenden Commiſſion die Revue. Von Sonntag bis 
Mittwoch Abends dauerte die Arbeit ſort, und es wurden mehr 
als 500 Pferde gekauft oder deſignirt. Von den größern Gütern 
waren ſchöne Thiere darunter, die dem Namen nach als Artillerie- 
Vorderpferde angenommen wurden, doch nachher als Officier⸗ 
oder Unterofficierpferde benutzt werden, wofür es beim Ankauf 
keine beſtimmte Claſſe giebt. Im Ganzen waren die Preiſe 
nicht übermäßig, die Artilleriepferde kommen durchſchnittlich auf 
etwa 170 Thlr zu ſtehen. Auch die Pferde aus dem Stuhmer 
Kreiſe ſollen heute hier, wie ich höre, gekauft werden, doch habe 
ich nichts davon geſehen. 

Vor Kurzem ging hier das ganz unbegründete Gerücht, 
Marienwerder ſolle eine Garniſon bekommen, das Landgeſtüt 
ſolle anderswohin verlegt und die Gebäude zu Caſernen und 
Militairſtällen benutzt werden. Vor Jahren wurde nämlich wirk- 
lich der Stadt das Anerbieten gemacht, eine oder zwei Schwa⸗ 
dronen, die in kleineren Nachbarſtädten garniſonirt ſind, mit dem 
Regimentsſtabe zu erhalten, unter der Bedingung, daß die nöthigen 
Räume dazu hergegeben würden. Die Stadt aber ſchlug den 
Antrag aus, weil die Vortheile, die ihr daraus erwachſen, zweifel⸗ 
haft und keinesfalls bedeutend genug ſchienen, einen großen 
Koſtenaufwand zu rechtfertigen. Jetzt bekommen wir nun wirk⸗ 
lich Militär. Die Haubitz⸗Batterie des erſten Artillerie⸗Regi⸗ 
ments in Königsberg wird hier einige Zeit Cantonnements er 
halten, wahrſcheinlich weil bei der durch die Kriegsbereitſchaft 
verdoppelten Zahl die dortigen Caſernen nicht ausreichen; eine 
andere Batterie wird, wie ich höre, nach Marienburg gehen. 
160 Pferde, 8 Kanonen, 250 Mann mit 3 Officieren — das 
iſt für uns ſchon ein Ereigniß. Leute und Pferde ſollen den 
verſchiedenen Hauswirthen zugetheilt werden; da aber die ganze 
Stadt kaum 100 Pferde beherbergen kann, wird der Reſt in der 
Nachbarſchaft untergebracht werden. 

So eben kam ich aus dem Concert des Artistes Basques; 
der Saal war recht voll und man war meiſtens ſehr befriedigt. 
Ihr Geſang iſt ein wunderbar fremdartiges Product, worin aber 
die Eigenthümlichkeit beſteht, die eine mehr überraſchende als er⸗ 
greifende Wirkung übt, iſt ſchwer zu ſagen. 

§. Oſterode, 15 Mai. In Folge der angeordneten 
Marſchbereitſchaft der Armee herſcht auch in hieſiger Stadt — 
dem Sitze eines Landwehrbataillons⸗Komandos — ein ungemein 
reges Leben und Treiben, da die für die verſchiedenen Truppen 
eingezogenen Reſerve- und Landwehr-Mannſchaften des hieſigen 
Landwehr⸗Bataillons-⸗Bezirks ſich hier zu geſtellen haben und von 
hier aus in Abtheilungen und Kommandos nach ihrem Beſtim⸗ 
mungsorte abgehen. Bei der im hieſigen Kreiſe vorgenommenen 
Deſignation der Pferde für den Bedarf, bei einer etwa eintreten⸗ 
den Mobilmachung der geſammten Armee incl. Landwehr, hat 
ſich ein ſo bedeutendes Minus der brauchbaren Pferde gegen die 
vom Kreiſe erforderte Zahl ergeben, daß die hieſige landräthliche 
Behörde eine nochmalige Geſtellung aller nur irgend brauchbaren 
Pferde angeordnet hat. — Die Witterung, welche bisher kalt, 
windig und unfreundlich geweſen, fängt nunmehr an, ſich der 
Jahreszeit angemeſſen zu geſtalten. Nach einem nachhaltigen 

0 bat ſich "im 
und der Pflanzen ein erfreulicher Fortſchritt gezeigt und in 


die jetzige Witterung überhaupt als eine der Vegetation ganz 
günſtige bezeichnet werden. 


Handels -Zeitung. 


(8. B. T.) Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16 Mai, 2 uhr 46 Minuten. (Angekommen in 
Danzig 3 Uhr 13 Minuten Nachmittags.) 

Roggen flau, loco 405, Frühjahr 395, Juni⸗Juli 403.— 
Spiritus matter, 193. — Nüböl 10% Brief. 

Die Fondsbörſe tagte 52 ſehr feſt aber geſchäftslos. 
— Staatsſchuldſcheine 74. — Preuß. Anleihe Sof — Weſt⸗ 
preuß. Pfandbriefe 725. — Franzoſen 905, — Norddentſche Bank 
5%. — National = Anleihe 443. ) 

Hamburg, 14. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco einzeln 
etwas höher bezahlt, im Ganzen ſo wie ab Auswärts wegen erhöhter 
Forderungen und Mangel an ar ruhig. Roggen loco und 
ab Auswarts ruhig. Oel pro Mai 22%, pro Oktober 23g. Kaffee 
feſt. Ur ohne Umſatz. \ 

ondon, 14. Mai. Conſols 913. 1% Spanier 26%. Mexikaner 
167. Sardinier 74—76. 5 % Ruſſen 101-104. 43 % Ruſſen 9193. 
Der geſtrige Wechſelcours auf Wien war 15 Fl. 50. Er., auf Hambur 
13 Mt. 4 ſh. Der Dampfer „City of Mincheſter“ iſt aus Newyor 
eingetroffen. x 
London, 14. Mai. Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen 
v»Notenumlauf von 21.821,690 L u. einen Metallvorath von 17,041,313 K. 
Liverpool, 14. Mai. Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. Preiſe 
egen geſtern unverändert. 


Producten Märkte. 


* Danzig, 16. Mai 05 Bahnpreiſe. 

Weizen 120/126—134/1368 nach Qual. von 55 70—90/95 

Roggen 124— 1308 n 48/953 Gr, * * 

Erbſen 6570/75 Ku TE 

Gerſte kleine und große nach Qualität 100/106 112/1188 von 
35/38 47/50 Se. 

Hafer 32 —3 

Spiritus 174-175, Ag bezahlt. 5 

Getreidebörfe. Wetter: warm und fchön. Wind NO, 

Bei ſehr feſten Forderungen für Weizen beſchränkte ſſch der Um. 
ſatz am heuiigen Markte auf ca. 80 Laſten Weizen und iſt für 1208 
geſpitzt ordinair de 380, 1262 bunt ausgewachſen . 420, 130/318 
gut bunt . 480, 1348 alt bunt, gelund, . 540, 1338 hell, aber 
matt, gefuud, J 550 bewilligt. 5 

0 Roggen iſt mit 53 r, poln. mit 484 n per 
1 bezahlt. 

Spiritus bei ſehr mäßiger Zufuhr zu 17% und 1755 , letzter 
Preis für ſchwere Waare gehandelt. 

Amſterdam, 13. Mai. (L. Hoyack ck Comp.) Freundliches und 
an gedeckten Orten warmes Sommerwetter, — aber der trockene, ſcharfe 
N. O. Wind hielt auch durch die letzte Woche an. 

Die Preiserniedrigungen letzter Woche auf allen Getreidemärkten 
des Continents, am meiſten in England entſprachen der vorhergegan⸗ 
genen wilden Steigerung und inſtallirten die richtigere Anſicht, daß die 
gefürchtetſte Entwickelung politiſcher Drangſale nicht plötzlich eintreten, 
mithin alſo auch deren Entwickelung auf eommerzielle Zuſtände und 
Verhältniſſe nur eine allmählige werden könnte. — Je mehr die größte 
Furcht vor Unfreiheit der See ſich in den Hintergrund zurückzog, traten 


die vorhandenen Getreidebeſtände mit dem Gewicht von Ueberfluß an ihre 
Stelle, die Jahreszeit lacht, die Felder füllen ihr Horn bis zum Rande 


actoren 


mit Verſprechungen und in den Händen dieſer 3 ftreitenden 
etreide, 


ch im Wachsthum der Saaten des Gr ſes 
fon 


Saat und Oel. Eine gemeinſchaftliche Erſcheinung wurde in England, 
ai Belgien, am Rhein und hier die 1 eien inländiſcher 
ieferungen von Getreide, nach den allerneueſten Berichten von London 
ſchien aber neuer Begehr wieder aufzutauchen und auch hier beſtehen 
Anzeichen, daß man zu neuen Roggeneinkäufen ſich rüſtet um wo mög⸗ 
lich den geeignetſten Zeitpunkt zu erhaſchen. — Vom Rhein breitet zur 
Verproviantirung der Feſtungen der daſige Begehr nach Hafer über 
Belgien und über hier ſich aus, — weniger, aber allerdings auch, ein 
vereinzelter Begehr nach Hülſenfrüchten und Roggen. — 8 
Die hieſigen Notirungen von Weizen bekunden eine kleine aber 
nicht die richtige Erniedrigung der Preiſe, denn für Parthien fehlte es 
an jeglichen Nehmern, nur waren andererſeits auch nur einzelne drin⸗ 
gende Offerten im Markt und man hat die Aufgabe einer Erniedrigung 


weißen lebhafter Rheiniſcher Begehr, aber nur ca. 60 Laſt jährige ſind 
vorhanden und auf . 84 — 9% 


2 


thie, wovon der Rhein a 78: 7 einige Laſten entboten. 

Es war an der Maas derſelbe Zuſtand wie hier; unter ähnlicher 
Entwickelung der Preisverhältniſſe; in Hafer einiges Exportgeſchäft 
rheinwärts, Roggen verlaſſen bis auf barte Brennerwaare, für welche 
die wärmere Jabteszeit die höheren Gebote hier unten, lockte. — 

Saat und Oel todtſtill; der Markt ſich ſelbſt überlaſſen, die 
Termin⸗Engagemente klein, das Intereſſe der Müller in der Baiffe, 
Kriegsfurcht gemildert, daher obne Geſchäft von Namen, Rappſaat 
£ 11, Rübzl . 1 — , Leinöl % 3 gewichen, während . 10— 
15 billigere Anerbietungen, von Leinſaat ohne Reflectanten blieben, 
und nur der geheime ſehr billige Parthie-Berfauf des Windauer ruchbar 
wurde, — 

Weizen; am Markt wenig offerirt, aber Reflectanten fehlten und 
es geſchah nichts. — s 

Roggen; Preußiſcher auf vorigem Cours gehalten. — 124, 1262 
Belgiſcher . 168, 170. 1214 Odeſſa ZZ 170. 116, 117, 118, 1184 
Petersburg ZZ 168, 170, 172, 174. — 5 

Gerſte ging ins Geheim in inländ. Waare etwas billiger ab. — 

Hafer ohne Begehr und ohne Handel. 

Buchweizen behauptet, 120, 121, 122 8 Holſtein ZZ 192, 194, 
. 196. In Erbfey nichts gethan. — 4 

Rappſaat, loco ohne Handel, I Faß nominell, £ 663, Herbſt 3 
L böher, £ 633 blieb Cours; das Wetter ſchien die Kaufluſt der Zaan 
zu wecken und ſteigerte: — I 

Rüvöl auf Herbſt 3 ZZ, loco aber gab 2 ZZ nach; pr. cont. 
JE. 36%, Bombai r 3532, Herbſt g. 36 à 4. — 

Leinſaat flau; 60 Laſt 105 % Riga a ZZ 240 in Auetion ein- 
gezogen; 33 Laſt 105,6 @ dito räumten aus der Hand à . 240, ein 
Theil derſelben Ladung bedang vor 14 Tagen 270. — 1 

Leinöl loco ! niedriger, Herbſt h böher; pr. cont. 
, 31x. 3 JE 32 — 32%. October, November, Dezember 

3231. — ö 
4 Houfel pr. cont. . 36%. — f Ai 

Rappkuchen ＋ 0 — 75. — Leinkuchen E 95 — 115, pr. 
1040 Stück. — 

Waaren⸗Märkte. 

* London, 13. Mai. (Begbie, Young & Begbies.) Von fremdem 
Weizen und Hafer haben wir ſeit Montag ein reichliches Quantum er⸗ 
halten, von anderen Artikeln war die Zufuhr maßig. 1 

Ein beträchtlicher Theil des am Montag nicht abgeſetzten engliſchen 
Weizens ward am Mittwoch begeben, und da heute wenig friſche Pros 
ben angebracht waren, war das Ausgebot gering; der Begehr war 
ſchleppend, die ftattfindenden Verkäufe aber gingen zu Preiſen voc ſich, 
welche am Montag nicht willig 2 nei * 5 nor 

ufuhr fremden Weizens war das Meiſte vor Ankunft an 
ge — und i deshalb nicht viel zum Verlauf aus- 
geſtellt; der Begehr indeſſen für dieſen Artikel ſowohl als für Mehl 
war beſchränkt, und Preiſe nominell unverändert. Norfolk Mehl iſt bei 
guter Frage 378 Pr Sad zu notiren. f 

Gerſte bei mäßigem Begehr wie letzt notirt. b 

Hafer fand langſamen Abſatz zu 6d Yr Dr. billigeren Preiſen. 

Bohnen und Erbſen ohne Veränderung. 5 R 

An der Küſte treffen keine Zufuhren ein, und wird deshalb in 
ſchwimmenden Ladungen wenig gemacht. Eine Ladung Port Lagos 
Mais iſt zu 308 or 480 f, und eine Ladung Odeſſa Gerſte zu cixca 
278 6d Yr 4008, ineluſive Fracht und Aſſekuranz, verkauft worden. 

Londoner Durchſchuittspreiſe der Woche bis zum 10. Mai incluſive: 
Weizen 3459 Quarter a 54s 10d, Gerſte 140 Or. a 325 6d, Hafer 
428 Or, a 275 dd, Roggen 100 Dr, a 328 —d, Bohnen 336 Or. a 
41s 8d, Erbſen 16 Qr. a 458 3d. 

Einfuhren ſeit Montag: Weizen engliſcher 3120 Qr., fremder 
20,230 Qr., Gerſte engliſche 230 Or., fremde 6660 Qr., Hafer eng⸗ 
liſcher 2550 Qr., irländiſcher 3230 Dr., fremder 22,370 Or., Mehl 
2810 Säcke, fremdes 6320 Säcke. 0 

Berlin, 14. Mai. (Wolle.) „B. u. H. Z.“ Vergangene Woche 
wurden einige kleine Geſchäfte gemacht und zwar zu ſehr verſchiedenen 
Preiſen. Wäsrend leidlich gute Tuchwollen mit einem e von 
6—8 % genommen wurden, kaufte man Kammwollen 10—12 % bil- 
liger wie im März. 4 

Ueber die Zukunft des Geſchäftes läßt ſich gar nichts jagen. Wäh⸗ 
rend das ſchlechte Tuchgeſchäft, die kriegeriſchen Ausſichten, der be⸗ 
ſchränkte Credit ꝛc. ſehr niedrige Preiſe erwarten laſſen, iſt auf der an⸗ 
deren Seite nicht unerwähnt zu laſſen, daß die Wollporräthe faſt gar 
nicht exiſtiren, und daß das amerikaniſche Geſchäft nicht ſchlecht geht. 
In Schleſien werden die wenigen Tauſend %, vielleicht auch leidliche 
Preiſe holen, da darauf alle Tuch fabricirenden Nationen ſpeculiren; 
ob aber auf dem letzten der deutſchen Märkte, Berlin, nicht ein bedeu⸗ 
tender Rückſchlag eintreten wird, iſt zweifelhaft. 

Frachten. 

Danzig, 16. Mai. London 168 7e Load Ballen, 16 6 d 
Load Deckdielen, Oſtküſte 48, Leith oder Grangemouth 3s 6 d, Liver⸗ 
pool 48 7er Quarter Weizen. 

See und Stromberichte. 

Memel, 14. Mai. (C. H. Jürgens.) (Wind. OND,, lark.) 
Auf der Fahrt wurde bei der geſtrigen Peilung eine Tiefe von 13,2“ 
rheinl. Maaß gefunden. . . 

London, 13. Mai. Das Schiff „v. Weickhmann“, Capitain A. 
N. Neubeiper, von Danzig, ift beute hier angefommen, 

ö N Schiffsliſten. 1 
Neufahrwaſſer, den 13. Mal. Wind: NO, 


2 3 S komm 5 
i Colberg (SD.), tettin 
C. Parlitz, 9 NA Ey Stückgut. 
F. Domke, Pauline (SD.), London, Getreide. 
Wiedergeſegelt: 
G. Ziemke, Stolp (SD.) 
Den 14. Mai. Wind: NRO. 
Angekommen: 
N. Spieler, Catharine Augufte, Kiel, altes Eiſen. 
J. Paulſen, Amalie, Bergen. Heringe, 
(ẽnach Königsberg beſtimmt.) 
a Befegert 
C. de Vries, Zwantina Margaretha, Oldenburg, Holz. 
J. Finch, ave, London, do. 
J. Bekkering, Ulrike, Rotterdam, Spiritus. 
C. Spörk, tvende Broedre, Königsberg, Heringe. 
J. Olſen, Nordſtjernen, ‚Norwegen, Getreide. 
i Den 15. Mai. Wind; O. 
H. Siebert, Treue, Bordeaux, Holz. 
P. Drews, Maria, Briſtol, do. 
J. Methling, Staats rath v. Brock, Newport, do. 


4 


Roggen, 15 L. Erbſen. — Landau, Lublin, do. 62 L. Weizen, 68 


9. Miedrobt. Major Schumacher, Briſtol do | Bogpometz, do D. Dentel, Gali 
2 f i U a gpometz, do. — D. Dentel, zien, do. — H. Kollmann, 
. asia Keeper 98 3 | a 77 si Ds Den do. Ye me, Steinke, Plock, do. L. Roggen, 130 Stck. hart. Do 1314 Stck. weich. Holz, 8 1. 
D. Andreſen Heffnung nam a 0 e 5 9 ur u. ; ur, do. — F. Appelbaum, „Faßholz. — Jankel Lewin, Bialyſtock, do. 4143 Std. weich. 50 
rejen, Äh 8 anzig, Fiſchau. — Fr, Koſch, Ploch, Danzig. — A. Toebbike, — Fr. Birkner, Plock, do. 15 L. ga 47 Ton. Theer, A 
C. Bartih 5 — ai. Wind: O. = do. do. — P. Drulla, Mewe, do. — J. Klein, Bromberg, do. | Kienöbl. — Derſelbe, do. do. 13 L. Weizen. — C. G. S ble, 
M. Brunkhorſt — > S0, — — = J. Juſt, Danzig, Wloelawek. — A. Rieſen, do. Elbing. do. Bromberg, 8 L. Weizen, 18 L. Roggen. — W. Witt, do. de. 
J Das, b Hermann Das SE gg FR Org ı 13 L. Roggen. — Wladisl. v. Niewiarowski, Krzemien, Danzig, 
S. Brubn, Fremdſchaf, Sed BE 439] Bromberg, den 13. Mai, 1400 Weizen, 92 L. Roggen. — Jacob Sänger, Ulanow, be 
Wendt, J Gebrbeders, Amſterdant, ‚Getreide. G. 00 Een 825 N — Ludwig Buckow, do, do. — 460 2 weich. 28917 Wehen, 1330 2. Roggen) 69 b. Erbhe 
Bos, Eliſabech Bremen Holz. llexander Kühl, vi, Königsberg. — Auguſt Krentzlin, El⸗ umma 295 L. Weizen, Roggen, Er 
Angekommen: ing, Inga eg Zander, do. do. — Friedrich Miethe, 116 L. Leinſaat. 0 
a be, Sade e e Hage, "Mala N Hemeier Schirfsikiste. 
Nan n Sicht. Geſtern lein beladener Kahn paſſirt. 4 | Angekommen: a 
Schleuſe Plenendorf. Den 14. Mai. II. Mai. Emma, Rickeleg, Antwerpen. — Mathilde, Kemp, Antwerpel, 
12 14 Mal 4. . Paſſirt 1 Johann Schulze, 5 Marienwerder. — Wilhelm Heyer, de. 11. „ Bertha, Saß, en Beuge, Antwerpen. 
13. u. ai. A. Rieſeu, Danzig, bing. — S. Gottſchalk, do. do. — Ferdinand Liedt, Hamburg, Warſchau. — David Gabel: ? : N 
1 pt F. Ve do. 95 e PHORed: do. Nabe ki mann, eng Wich vr Michael Meilike, Thorn, ” ir 10. ig Swart, der Maas. — Ida, Wollkammes, 
Sgzachowski, do. do. — M. Staſzewski, do, Mewe u. Grau⸗ gener, do. do. — Friedrich Gottſchalk, do. do. — Martin Fell⸗ 1. 75 \ \ e er. 
Ali Bar] Dann. 6 | do. 13. Mai. Elwine, Schröder, London. — de 3 Bröders, Movi, 
denz J. Hennig, Lakenwalde zig A. Graeske, Schön mer, do. do land. — Prospeet, Watſon, Alnmouth. — de 4 Züſters 1 


berg, do. — Fr. Zunt, Magdeburg, do. — Fr. Roy, Elbing, do. 


Culm, do. — A. Dronzkowski, Grandenz, do. 


— F. Koſſakewiez, 
ia, Elbing. d Auguſt Netz, Udrzun, Danzin. — 


Fr. Roy, Danzig,, 


W. Korte, do. do. —, E. Schlegel, do, Graudenz. — Fr. Voigt, 
do. Erin. — R. Kehlmann, Danzig, Königsberg. — J. Miano⸗ 
wiez, do. Warſchau. — A. Annaczkowski, do. do. — J. Redmann, 
do, do. — M. Neiß, do. do. — J. Kabat, do. Neuhof. — M. 


Or. Pickert, Neufäbrwaſſer, Bromberg. — F. Poſenau, do. do. — 


Thorn, den 13. Mai. Waſſerſtand 476% 
Stroma b: 


B. Sußmann, Sandomirſz, Danzig, 125 L. Roggen, 15 L. Erbſen, 22 


8, Gerſte. — Iſrael Schlam, Ueislug, do., 84 L. Weizen. — 
Schmul Milgram, Sawichoſt, do. 22 L. Roggen, 60 L. Erbſen. 
Summa 84 L. Weizen, 147 L. Roggen, 75 L. Erbſen. 
Den 14. Mai. Waſſerſtand 3“ 3%, 
Strom a b: 


Krüphöler, Harlingen. — Anna Luitzia, Voß, Antwerpen. — | 

hanna, Luther, Plymouth. — Bertha, Düwahl, Tayport. — Ei, 
nuel, Rothbart, Leith. — Number Two, Mr. Carthh, Poble. 
Columbus, Witt, Middlesbro. — Emma u. Eliſe, Meyer, Roche 
ſter. — Bertha, Becker, Glouceſter. — Anemone, Clark, London, 


Hannah u. Eleanor, Strutt, do. — Thomas u. Iſabella, Hardy, 
do. — South Est, Varſey, do. — Melea, Loyda, do. — Nies 
laus Heinrich, Maack, Dublin. — Maja, Siebolds, Antwerpen. 


Majewski, do. do. — Fr. Geſch, do. do. — C. 
Chr. Landon, do. Culm u. ee — 
lin. — F. Mianowiez, Mniſzew, 


P. Morazewsti. do. do. 
U. 16. Mai. 
Gen. do. do. — C. Pubdlich, do. 


15. 


Witte, do. do. — 
G. Radach, do. do. — C. Graminski, do. Warſchau u. Thorn. — 
„ Fr. Nieproſch, do. Ber⸗ 

anaig. „7, A. Rieſen, Elbing, 
do. — A. Grunwald, Brzes⸗Atewski, Danzig. — E. Heyder, 
Staſzewiez, do. — H. Wohlfeil, Granno, do. — P. 
do. do. — Fr. Wegner, Krzemin, do. — E. Franz, Nieſzawa, do. 
— Fr. Jabs, Marienwerder, do. — A. Bornitzki, Nebrau, do. — 
J. Bornitzki, do. do. — J. Marchlick, Obrytto, do. — M. Tietz, 


J. Philipp, Danzig, Künigeberg. — ‚B.:Onoite u. 

Warſchau. — J. Blum, do. do. 
M. Goretzki, Neufahrwaſſer, Schwetz. — M. Sabrowski, Kniebau, 
Danzig. — H. Gehrke, do, do. — J. Olff, do. do. — G. Krauſe, 


ehrmann, 


Roggen. — 
gen, 16 L. Erbſen. — Iſrael 


weich. Holz. — 


Bekanntmachung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Schwetz, I. heb, 
den 9. Mai 1849, Vormittags 11 Ur. 


ve das Vermögen des Kaufmanns Wilhelm 
Tetzlaff zu Neuenburg it der kaufmänniſche 


Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und der 


Tag der Zahlungseinſtellung auf den 30. April d. J. 
ſfeſtgeſetzt worden. Au 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechtsanwalt Holder⸗Egger zu Neuenburg be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 


aufgefordert, in dem auf den 23. Mai c., 11 Uhr Vor⸗ 


mittags, vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Hee— 

der im Terminszimmer No. 1 anberaumten Termine 

die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 

des definitiven Verwalters abzugeben. ö 

Allen denjenigen Perſonen, welche von dem Ge: 
meinſchuldner etwas an Geld, Papieren oder anderen 

Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 

ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 

denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von 
dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 9. Juni c. ein⸗ 
ge dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit demſelben 
. Gläubiger des Gemeinſchuldners har 
den von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
uns Anzeige zu machen. 74 

150 he werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafur 
verlangten Vorrechte bis zum 18. Juni d. J. einſchließ⸗ 
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 

und demnächſt zur Prüfung der sämmtlichen, inner⸗ 
halb der bezeichneten Friſt angemeldeten Forderungen 
auf den 4. Juli c. Vormittags 11 Uhr vor dem Kom⸗ 
miſſar Herrn Kreisrichter Heeder in dem Termins⸗ 
zimmer No. 1 zu erſcheinen. 

Jede Anmeldung muß den Namen, Wohnort und 
Stand des Gläubigers, ſowie den Betrag und den 
Rechtsgrund der Forderung enthalten. Die Beweis⸗ 
mittel für die Richtigkeit und das Vorrecht der Forde⸗ 
rung ſind der Anmeldung beizufügen oder darin an⸗ 
jugeben. Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
f 1 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu— 

gen. 3 
„Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
12 ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſei⸗ 
er Forderung einen am hieſigen Orte 1 
oder bei uns zur Praxis berechtigten auswärtigen Be⸗ 
Pede d beſtellen und zu den Akten, anjeiden. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte v. Groddeck und Lipke 
hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 3893] 


Uothwendiger Verkauf. 

Das, dem Johann Gotifrled Behrendt. zugeſchlagene 

in Zoppot unter der Hypothekennummer 70 belegene 
ehemalige Arendt'ſche Grundſtück, abgeſchätzt auf 5611 
Thlr. 15 Sgr. 10 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
chein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
enden Taxe, ſoll am 


14. October 1859, 
Vormittags 42 Uhr, 


e= 
börige, in Pr. Friedland sub No. 242 des Anne 
kenbuches Bine Mäßlengrundſtück, beſtehend aus 
einer ober 179 5 Waſſermühle mit 3 Mahlgängen, 
26 Morgen 175 (]Rutben Acer, Morgen 170 [] Au: 
then Wieſen und = Gärten nebſt den vorhandenen 
Wohn, und Wirthſchaftsgebauden, abgeſchatztim Gan⸗ 
jen auf 10,490 Thlr., ſoll zufolge der nebſt Hppothe- 
enſchein in unſerem Büreau einzuſehenden Taxe 


am 2. December d. J. 
Vormittags 11 Uhr, 


an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. Auls de 

Hypothekenbuche nicht erſichtliche Real⸗Gläubiger — 

ben ſich bei uns zu melden f 
Pr. Friedland, den 9. Mai 1859. 3894] 
Rönigl. Rreisgerichts⸗Commiſſion. 


5 Bekanntmachung. 


| In dem Coneurſe über den Nachlaß des Kaufmanns 


loom 


Müller hieſelbſt hat der hieſige Reſtaurateur Alexan⸗ 
der Scheerer noch nachträglich eine Forderung von 
5 Tolr. 5 Sgr. angemeldet. 

Der Termin zur Wrllung dieſer Forderung iſt auf 


den 28. Mai e. 


Vormittags 11%, Uhr vor dem Herrn Stadt: u. Kreis- 


richter Caspar Verhandlungszimmer No. 2. Pfeffer⸗ 
ſtadt anberaumt, wovon die Gläubiger die ihre Bi 
derungen angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Danzig, den 6. Mai 1859. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
Erſte Abtheilung. 


E üt die Stelle des Iſten Oberlootſen vacant, und 
ſoll dieſelbe wieder beſetzt werden. 

Wir fordern zu derſelben qualificirte Individuen 
auf, ſich in unſerm Bureau, Hundegaſſe No. 95 unter 
ung ihrer Atteſte bis zum 25. Mai 1859 zu 
melden. 

Der Bewerber muß Seeſchiffer II. Klaſſe und im 
Bureauweſen bewandert ſein. 

Danzig, den 11. Mai 1859. 3906] 
Die Aelteſten der Laufmaunſcha 
Goldschmidt, C. R. v. antzius. Paleske 


Von Band ab findet am eine zweimal 
wöchentliche Verbindung zwiſchen Dan⸗ 
zig und Elbing durch das Dampf boo 
mau ſtatt. ne 

Daſſelbe fährt jeden Montag und 
reitag zub deren von Danzig 
nach Elbing und jeden Mittwoch U. 


Güter werden gegen billige Frachtſätze be⸗ 
fördert und in Danzig von den Herren Bal- 


lerſtädt & Co., in Elbi g 
zeichneten in Empfang e 1 


Carl Otto, Krzemien, Danzig, 12 L. Erbſen, 44 L. Leinſaat. — Der⸗ 
ſelbe, Grano, do. 35 L. Leinſaat. — Derſelbe, do. do. 104 L. 
Roggen. — Joh. Puſch, Krzemien, do. 50 L. do. — Derſelbe, 
Nieſzawa, do. 20 L. Weizen. — A. Geſch, Koſow, do 39 L. Rog⸗ 
gen. — W'Riſtau, Krzemien, do. 12 L. do. — 
ſchau, do. 53 L. do. — A. Birkner, Grano, do. 3 L. Weizen, 29 
L. Noggen, 3 L. Erbſen. — G. Riemann, Menſemie, do. 31 L. 

Markiewiez, Jvangorod, do. 1 L. Weizen, 102 L. 1 


Roggen, — Iſr. Tenzer, Jaroslaw, do. 16 L. Weizen, 54 L. Rog⸗ 
22 U Erbſen, 37 L. Leinſaat, 1 Stck. hart. Hol 

Sam. Spiro, Dubienka, do. 73 L. Weizen, 112 
L. Roggen. — Jacob Vertſch, Useislug, do. 43 L. Weizen, 84 L. 


. Wedell, War⸗ 


irnzweig, Sandomirſz, do. 466 
ie 4% 18 


3, 1465 Std. 


IDUNA. 
Lebens- Penſions- u. Leibrenten- 
Verſicherungs-Geſellſchaſt 


in Halle a. S. 
Hiemit gebe ich mir die Ehre, ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß von Einer Königl. Regierung der hieſige 
Kaufmann Herr Moritz Hirschfeld — Breite: 
galie 19 5 — als Agent der „IDUNA'* beftätigt 
worden iſt. 
Danzig, den 13. Mai 1859. 


C. H. Krukenberg, 
. General⸗Agent der „Iduna.“ 

Auf obige Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich 
mich zur Annahme von Verſcherungs en egen bei 
der „ibb vA“ und zur Ertheilung der nöthigen For: 
mulare und Proſpecte. 

Moritz Hirschfeld, 
Breitgaſſe No. 85. 


. Weber, Buch, Kunſt⸗ 


Bei F. 


un Muſikalien Handlung, Langgaſſe 75, traf fo eben | 


Das Humboldt- uch. 
Alerander von Humboldt. 


Sein Leben und wiſſenſchaftliches Wirken, fo, wie ſeine 
perſönlichen Beziehungen zu drei Menſchen⸗ 
Altern. Eleg: geh. 10 u 
Karte des Mittelländiſchen Meeres, nebſt 12 
Specielplänen der wichtigſten Häfen. 

a 10 Sgr., ſowie 


t Die ntueſten Karten vom Kriegsſchauplatz in 


Ober- Italien ſind in Auswahl vorräthig in 
580 Buchhandlung von W. Ha bus, 


Langgaſſe No. 55. 


Die 22: Auflage, 
Vor zehn Jahren. zum ersten Mal 
veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 


Sonnabend von Elbing na Daniin. bereits in 22 Auflagen erschienen, sei- 


nen Ruf immer mehr befestigt und ist, 


nach dem Urtheile competenter Männer, 


Das | das mwützlichste umd zugleich sittlichste 


Paſſagiergeld betrat zwiſchen Danzig u. Elbing Buch, dus seit einem halben Jahrhundert 


I. Kajüte 1 Thlr., II. Kajüte 15 Sgr., zwiſchen 
mu en er‘ ) 1 I. Kaſüite 
Elbing, den 18. Miel 1680 är. bre Perſon. 


[389%] Jacob Riefen. 
Die Vaterländiſche 

Hagelversicherungs- Gesellschaft 
in Elberfeld 


gegründet mit einem Capitale von 


einer Miſſion Thaler 
verſichert zu billigen und feſten Prämien, 
chen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, ſämmt⸗ 
liche Bodenerzeugniſſe, 
Hagelſchaden. 


| 
N 
1 
I 
Ri 


bei wel⸗ Stabisiich.— 


ſowie Fenſterſcheiben gegen 


über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 
Sr Aerztlicher Rath- 
geber in allen ge- 
schlechtlieben Krank- 
heiten, namentlich in 
Schwächezu- 
ständen etc. etc. 
Herausg, von Lau- 
rentius in Leipzig. 
22. Auflage. Ein 
starker Band von 232 
Seiten nit 60 anotomi- 
2.282.205. sehen Abbildungen in 
8 Dieses Buch, besonders nützlich für 
junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und Er- 
ziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen 
namhaften Buchhandlungen vorräthig. 7 


Tem nn 


\ DER 
PERSENLICHE 


Schutz. 


In Amſchlag verſiegelt. 


Die Entſchädigungen werden prompt und ſpäte⸗ 22. Aufl. — Der persönliche Schutz von 


ſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben 
ausgezahlt. 
Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der An⸗ 
trags⸗Formulare und Verſicherungs⸗ Bedingungen er⸗ 
theilen bereitwilligſt die Agenten: 
in Prauſt, Reſtaurateur C. A. Schwedland, 
Dirſchau, Kaufmann Joh. Enſs. 
Pr. Stargardt, Kaufm. C. J. Hannemaun. 
Berent, Rentier S. R. Schultz. 
Schöneck, Stadtgerichts⸗Seeretair Helmcke, 
Marienburg, Gaſthofbeſitzer G. Auderſon, 
„Neuteich, Kaufmann P. Quiring, 5 
Elbing, Kaufmann Carl A. Frentzel, 
» Tollemit, Steuer⸗Erbeber A. Oberſtein, 
—Neuſtadt, Lehrer O. Gollong, 
- Putzig, Cantor K. O. Blumenthal, 

ſowie der unterzeichnete, zur Vollziehung der Policen 


ermächtigte Haupt⸗Agent 
Ad. Piſchkh 


Danzig, im Mai 1859. 
3900] Hundegaſſe Niro, 52. 


— nn 


1 sich dem ge 
‘| Bedienung. Preise billigst, Nacht-Logis von 5 Ser. an. 


nn nn 


Laurentius. Rthlr. 1. 10 Ser. = fl. 2. 
[3781] 21 kr. 
Das neu eröffnete 5 
Hötel zum Preussischen Hofe 
‚vormals Hötel du Nord h 
Langenmarkt gelegen, empfiehlt neben feinen Fremden« 
Zimmern und Stallungen, fein Billard, Wein, Bier 
115 Neſtaurationslokal. 
Hochachtungsvoll 


W. Bareſel 
3876 vormals Oberkellner in Dot de Thorn. 


r 


in na, Altſtädliſchen Graben No. 16, empfiehlt 
ehrten, Danzig besuchenden Publikum. Prompte 


[3904] I. A. Janke. 


— — 


Redigiet unter Derantwortlichkrit des berlegers, Oruck und Verlag von A. W. Aafemanı in Bantis · 


Danzig, 16 Mai. — London 3 Monate — 
Hamburg do. 3 Mte. 44% B. — G. — bez. Amſterdam 
— G. — bez. Berlin 8 Tage — B. — G. — bez. 2 Monat — Part 
3 Monat —. Warſchau 8 
ſcheine — B. Weſtpreuß. Pfandbriefe 33 723 B. — G. — bez, 


— G. Preuß. Rentbr bez. — 
Thorn, 10. Mai. Agio auf poln. Banknoten 203 J, poln. Con 


N Ein Fabrikant, der die Spiritus⸗ Reinigung, die Be⸗ 
reitung des Doppel-Branntwein, von Rum's, Li⸗ 


220 Thlr. Miethe bringend, iſt für 2600 
600 Thlr. Anzahlung und 


I Deutsches 


Britannia, Cargill, Dundee. — Moderen, Olſen, Stavanger. — 
Maria, Siedeberg, Wells. 175 


— . | 


Fonds Börſe. 


70 — G. 193 bez 
0 Tage 100% 8. 
age — Br. 2 Monat —. Staatsſchuld⸗ 

14 
B. — bez. Staatsanl 44% 90 Br, — G. do. 1 


gueuren, d. Raffin. und Rectific. d. Rüböl, d. Brei’ 
hefe, d. Eſſig Spiritus verſteht, ſucht zur Etablirulg 
eines Deſtillations⸗Geſchäftes etc. einen Theilnehmer 
mit den erforderlichen Geldmitteln. Töͤpferg. Hotel de 
Rome das Nähere. [3904] 
o 


Agenten-Geſuch. 


Für die verſchied. Diſtriete d. Oſtſee⸗Prov. wünſcht 


ein bedeutendes Haus in England Agenten anzuſtellen. 
Briefe erbittet frankirt „Alpha“ 12 Albany 
Terrace. Cbw. London „8°. 3869] 


— u ie | 


neueſten „ 5 
ielt 


ie 
D Herren, in Atlas, Grosgraln-Filet 2c. er 
em ofiehlt in einer brillanten Auswahl 2 
3838] Aug. Hornmann, Langgaſſe 4% 
a 2 


Ein Grundſtück, Danzig Rechtſtadt, worin 


Krämerei und Speiſe-Wirthſchaft betrieben 


9 200 
t. Graben 16. 

rfreier 
reits 16 Jahre 


verkaufen. Näheres Altſtäd 
e (in milita 


u 


wünſcht ein Engagement als Adminiſtrator, 
chaftsinſpeetor oder Segueſtor. Gefällige Offerten. 
nimmt die Exp. d. Bl. unter E. 1. entgegen. [3831] 


Mfilitair⸗Handſchuhe v. 12 r · 
N 15 1 20 — Base 5 S6 
13896 Aug. Hornmann. 


eee PLZ 
Mein Comptoir befindet, ich Hundegafe 
no. 52. Ad. Pischky. 3897 


Verloren! | 
Bei Bellevue in Jäſchkeuthal iſt geſtern Nachmit⸗ 
tags eine weibliche Lorgnette verloren gegangen. 
Nur wer bereits einen ähnlichen Verluſt gehabt, wird 
den Schmerz des Verlierers begreifen und der Finder 
wird dringend erſucht, die Verlorne ſobald es ihm 
ſeine Zeit erlaubt in Danzig, Reitbahn No. 7 
wieder abzugeben, falls es gewünſcht wird 95075 
a 3950] 
e 


eine Belohnung. 
Suum cuique. a / 
Um jedem fein Verdieuſt zu laſſen und durch Ber 
wechſelung des Namens keine Mißverſtändniſſe hervor⸗ 
zurufen, erkläre ich mit Vergnügen, daß ich nicht der 
Verfaſſer des in Nr. 295 der Danziger Zeitung ab⸗ 
gedruckten Morgenliedes bin. Sicherem Wehn 
nach ſoll der Dichter mein Namensvetter der Herr 
Schiffsbaumeiſter Weiß ſein. Weiß. 
Danzig, den 16. Mai 1859. [3951] 


Angekommene Fremde. 
16. Mai: 


Englisches Haus: Wirkl. Adm.⸗Rath Pfeffer a. 
Berlin, Pr. Lieut. i. 5. Huſ.⸗Reg. v. Michaelis a. 
Belgard, Lieut. Baron v. Hammerſtein a. Rieſen- 
burg, Gutsbeſ. Nel a. Gerdin, Schulze g. Biller⸗ 
beck, Landtags⸗ 980 Klein a. Tilſit, Kaufl. 

Bub Rauſcher a. Stettin, Feinkind a. Warſchau, 
Biller a. Magdeburg, Badt und Appel a. Berlin, 
Tyzack a. England. 

Hotel de Berlin: Artiſte Jean Cenge, Bernard 

Pecomdom, Bernardi, Felix Cousſſin, Henry Plan’ 
chon, denn 
Steegen, Kaufm. Schmall, Lieut. v. 
Rauſch, Gutsbeſ. v. Frankenberg aus 
Bar. v. Raesfeld a. Levino. 2 

Hötel de Thorn; Kaufl. Schulz a, nat, Lebr 
wenn a. Thorn, 99155 d. Dane Ur. 
f 10 ng un 75 Temme a. 

ehrer Leopold a. Engelsburg. 4 

Schmelzer's Hotel: Saulen Meger d. Berlin. 

Gutsbeſ. Lewonius n. S . runau. Banquier 

Reichel a. Berlin, Fabri 8 cheffler a, Carwen. 
Nittergutsbef. Wilhelm ' Schönbed, Eiſenbahn⸗ 
9 Martini a. Hamburg. Adminiſtrator 

\ arkowski a. Zone auinſp. Zinna a. mb. 

Reichhold's Hotel: Rentier Penner a, Neuteich. 
Cand. theol. Heppe, a. Bielsk. Rendant S a. 
a. Marienwerder Kaufm. Roſenberg a, Culm. Pa’ 
pier⸗Fabrikant Hannemann a. Lowiez. Oekonom 
Kubpiel a. Sludzewo. 

Hate u., Jam. a. 
Koltow. Kaufl. Krüger a, Königsberg, Lichtenfteit 
a. Bromber ‚ Sobeph a. Po 12 a 


1 uva; Frau Gutsber. Zielke 
us: Kaufm. Roſenberg a. Schwe. 


lr. bei 
ung, zu 
3903] 


wird 


ill a. 


Krautte, Jaques Fages, Oberf. Otto a. 


en 
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